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Präsidentin der IALB 

Liebe IALB-, EUFRAS- und SEASN-Mitglieder, liebe 

Interessierte an der Tagung, sehr geehrter Herr 

Staatsminister Wolfram Günther, sehr geehrter Herr Dr. Falk 

Hohmann vom Sächsischen Landesamt für Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie, liebes Organisations-Team der 

Tagung, gestern haben wir schon einen ersten wunderbaren 

Eindruck der Tagung erleben dürfen. Einen Eindruck am 

Nachmittag bei den Stadtführungen und am Abend mit der 

wunderbaren Fahrt auf der Elbe und der Kulisse von Dresden 

und auch vom Schloss Pillnitz. 

Über 470 Teilnehmer aus mehr als 20 Ländern, ich glaube, 

das ist wirklich eine Hochachtung wert für die Organisation, 

eine solche Tagung auf die Beine zu stellen, so viel 

Beteiligung zu bekommen. 

Diese 62. Jahrestagung der Internationalen Akademie für 

ländliche Beratung, der 12. EUFRAS-Tagung und der 9. 

SEASEN-Tagung ermöglicht uns, dass wir hier ein 

vernetztes Erleben von Beratung und Austausch immer 

wieder erleben können. Der Freistaat Sachsen und die 

Kolleginnen und Kollegen hier vor Ort haben es geschafft, 

das Programm so zu gestalten, dass es wirklich viele 

motiviert hat, heute zu kommen, teilzunehmen und auch ein 

Teil dieser Tagung zu werden und sich einzubringen. Noch 

einmal einen herzlichen Glückwunsch für die Leistung, dass 

Sie das Thema der Zeit getroffen haben und damit auch die 

Interessen von uns allen sich hier wiederspiegeln und 

wirklich herzlichen Dank für diese tolle Organisation. 

Das Thema der Konferenz lautet: ăDie Rolle von Bildung 

und Beratung im Transformationsprozess der 

Landwirtschaft im Kontext von Klimawandel, 

Ernährungssicherung und gesellschaftlichen 

Anforderungenò.  

Die Herausforderungen und Anforderungen stürmen von 

allen Seiten auf die Landwirtschaft ein. Wie gehen wir damit 

um? Was bieten wir an, um die Landwirtschaft, um die 

Betriebe in diesem Transformationsprozess, der mit hohem 

Druck erfolgt, zu unterstützen und zukunftsfähig 

aufzustellen? Welchen Nutzen können Beratung und Bildung 

bieten, um diese Prozesse zu begleiten? 

Genau diesen Fragen stellt sich diese Tagung und sie hat eine 

große Themenvielfalt, wenn Sie die Anzahl der Workshops 

gesehen haben, eben voneinander und im Austausch 

miteinander zu Lösungsansätzen zu kommen oder 

kennenzulernen. Das stärkt diese Tagung und das beweist ja 

auch diese Tagung, dass wir das in vielen, vielen Tagungen 

 

Regine Wiesend, Präsidentin der IALB 
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auch vorher geschafft haben und wir werden erfahren, heute 

und morgen, und wer noch Zeit hat, vielleicht auch am 

Donnerstag, mit welchen Ansätzen, Methoden und 

Vorgehensweisen zum einen die Beratung in Sachsen hier 

arbeitet, aber auch was in Deutschland, in Europa, aber auch 

über unsere Grenzen hinaus passiert, um Menschen bei 

Veränderungen zu begleiten und zu unterstützen. Die 

Resilienz der Agrarsysteme und der Betriebe, auch wenn es 

komplexe Belastungen gibt, gilt es zu stärken. Das ist ja unser 

Ziel und dazu ist die IALB ein Netzwerk für den Informations- 

und Erfahrungsaustausch über Ländergrenzen hinweg. 

Unsere Veranstaltungen finden immer in verschiedenen 

Regionen und Ländern statt, um auch die Eindrücke vor Ort 

aufzunehmen. Und ich glaube, es ist für jeden von uns die 

Möglichkeit, auf diesen Konferenzen seinen eigenen Horizont 

etwas zu weiten und sich zu öffnen.  Das spricht ja auch für 

uns, dass wir wachsen und uns entwickeln wollen, um dann 

diese neuen Ideen in unseren Berufsalltag nach Hause 

mitzunehmen. 

Vernetzen Sie sich, nutzen Sie persönliche Kontakte, die auch 

außerhalb der Tagungen erlauben, Visionen, Ideen und 

Wissen auszutauschen. Persönlicher Kontakt öffnet uns 

zusätzlich einen ganz anderen Zugang und ist einfach ein 

funktionierendes Netzwerk, ist einfach ein Erfolgsgarant für 

Wissensaustausch und Zusammenarbeit. Die 

Zusammenarbeit wird auch zunehmend wichtig für Beratung, 

Bildung, Forschung, Politik und Praxis und jetzt ist es ein 

Fünfklang und nicht nur ein Dreiklang, der ermöglicht es uns, 

gute Lösungsansätze oder neue Ideen zu entwickeln. 

Es gibt also gute Gründe, der IALB oder auch anderen unseren 

Partnerorganisationen beizutreten und wir freuen uns natürlich 

über neue Mitglieder. 

Ganz zum Schluss möchte ich ganz herzlich danken dem 

Freistaat Sachsen, allen Förderern und Sponsoren für die 

Unterstützung und natürlich nochmals ganz herzlich dem 

Vorbereitungsteam vom Sächsischen Landesamt für Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie. 

Liebe IALB-, EUFRAS- und SEASEN-Mitglieder und liebe 

Interessierte, nutzen Sie diese Tagung, bringen Sie sich aktiv 

ein und erweitern Sie Ihr persönliches Netzwerk, profitieren Sie 

von der Vielfalt der Ideen und Erfahrungen. Allein im 

Nachbarraum warten über 70 Informations-Poster auf Sie und 

genießen Sie vor allem auch diese wunderschöne Stadt, die 

auch schon vorgestellt wurde, genießen Sie Dresden; vor 30 

Jahren war ich schon einmal hier und was sich inzwischen 

entwickelt hat - da kann man nur den Hut ziehen. 

Wir wünschen von Herzen eine schöne Tagung. 

Regine Wiesend, Präsidentin der IALB  
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

es ist über ein Jahr her, dass wir uns das letzte Mal in 

Spanien getroffen haben, und doch scheint es, als wäre es 

erst gestern gewesen. 

Das vergangene Jahr war wieder einmal eine 

Herausforderung, wir haben immer noch einen Krieg in 

Europa und gleichzeitig ist dies bereits das zweite Jahr, in 

dem wir auch mit widrigen Wetterbedingungen zu kämpfen 

haben. Das zweite Jahr in Folge gab es große Dürren in ganz 

Europa und gleichzeitig gab es in einigen Regionen massive 

Überschwemmungen. All dies zeigt, womit der Agrarsektor 

ständig konfrontiert ist, und auch hier ist 

Widerstandsfähigkeit gefragt. Das Wetter können wir nicht 

beeinflussen, aber wir müssen uns anpassen. Es ist eine 

bekannte Tatsache, dass sich unser Klima verändert, und wir 

werden jetzt und in Zukunft damit zurechtkommen müssen. 

Wir als Berater können und werden den Landwirten bei der 

Bewältigung dieser Probleme wieder zur Seite stehen.  

Damit komme ich zum Thema der diesjährigen Konferenz: 

"Die Rolle von Bildung und Beratung im 

Transformationsprozess der Landwirtschaft - im Kontext von 

Klimawandel, Ernährungssicherung und gesellschaftlichen 

Anforderungen". Dieses Thema ist heute vielleicht aktueller 

denn je, denn die Nahrungsmittelproduktion hat aufgrund 

ungünstiger klimatischer Bedingungen mit sinkenden 

Erträgen zu kämpfen, während gleichzeitig die 

Weltbevölkerung ständig wächst. Wir müssen mehr 

Menschen ernähren und werden dies auch in absehbarer 

Zukunft tun müssen. Hier wird unsere Rolle als Berater noch 

einmal deutlich: Wir müssen effiziente Wege finden, um dem 

Klimawandel zu begegnen und gleichzeitig die Ernährung 

sicherzustellen und eine umwelt- und sozialverträgliche 

Produktion aufrechtzuerhalten. Dies ist eine 

Herausforderung, die wir alle teilen, also lassen Sie uns 

gemeinsam nach Lösungen suchen. Genau darum geht es 

bei diesen Konferenzen: die Kraft der Gemeinschaft zu 

nutzen, um Lösungen für gemeinsame Herausforderungen 

zu finden. 

Ich wünsche Ihnen allen eine sehr erfolgreiche Konferenz 

und viele fruchtbare Diskussionen mit Ihren Kollegen aus 

ganz Europa. 

Jussi Juhola, Vorsitzender EUFRAS 

  

 

Jussi Juhola 
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e Sehr geehrte Organisatoren, liebe 

Teilnehmer, liebe Mitglieder aller 

Beratungsnetzwerke, Teilnehmer 

aus verschiedenen EU- und 

nationalen Institutionen, liebe Gäste, 

es ist mir eine große Ehre, heute bei Ihnen zu sein und die 

Gelegenheit zu haben, zu Ihnen zu sprechen und neue 

Erkenntnisse für unsere Arbeit in der Beratung zu gewinnen. 

Die 62. IALB-Konferenz zeigt die Bedeutung des Beratungs-

dienstes durch die Geschichte und die Bedeutung dieser 

Veranstaltung für die Lösung der neuen Herausforderungen, 

die vor uns liegen.  

Das SEASN-Netzwerk nimmt seit 9 Jahren an diesen 

Veranstaltungen teil. Und ich kann sagen, dass diese 9 Jahre 

für uns sehr wichtig und erfolgreich waren.  

Das Hauptthema der diesjährigen Konferenz ist die Rolle von 

Bildung und Beratung im Transformationsprozess der 

Landwirtschaft - im Kontext des Klimawandels, der 

Ernährungssicherung und gesellschaftlicher Anforderungen. 

Wir sprechen nicht über die Mode, sondern über die Realität 

und über die Folgen für die Landwirtschaft, die Umwelt und 

die Lebensmittelsicherheit. Bildung und Wissenstransfer im 

ländlichen Raum spielen dabei die Hauptrolle. In der SEASN-

Region ist es notwendig, die Landwirtschaft mit zusätzlichen 

Aktivitäten zu verbinden, um die Wertschöpfung auf dem 

Bauernhof zu sichern. Für die SEASN-Region ist dies aus 

vielen Gründen äußerst wichtig: kleine und weniger 

wettbewerbsfähige landwirtschaftliche Betriebe, traditionelle 

Art der Landwirtschaft, weniger entwickelte 

Beratungsdienste, SEASN-Mitglieder aus EU- und Nicht-EU-

Ländern (meist in der Vorbeitrittsphase), weniger 

entwickeltes AKIS-System und Beratungsmethoden, -

instrumente usw. Aus diesen Gründen erwartet man im 

SEASN, dass die Besonderheiten der Landwirtschaft auf 

verschiedenen Ebenen berücksichtigt werden. Wir würden 

auch gerne mehr Unterstützung für die Schulung von 

Beratern für die Anwendung von Methoden und Instrumenten 

in der Beratungsarbeit erhalten, zusammen mit der 

Implementierung von AKIS als System für den 

Wissenstransfer. 

Die Horizon-Projekte wie Fairshare und i2Connect haben uns 

geholfen, digitale Tools und Plattformen sowie innovative 

Ansätze in die tägliche Beratungsarbeit einzubinden. Dies ist 

ein Verdienst der EU, die mit diesen beiden Projekten und 

mit den Vorschlägen von Horizon Europe diese Bedeutung 

 

Igor Hrovatiļ 
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auch für den Aufbau von Beratungsnetzwerken aufgegriffen 

hat. 

In den vergangenen Jahren war Deutschland als EU-

Mitgliedsstaat derjenige, der die Rolle des Klimas, die Rolle 

der Umwelt und die Rolle der Entwicklung einer nachhaltigen 

Lebensweise in den ländlichen Gebieten durch Maßnahmen 

der ländlichen Entwicklung in den Vordergrund seiner 

Agrarpolitik gestellt hat. Ich glaube, dass wir in den nächsten 

Tagen Gelegenheit haben werden, zu sehen, wie dies mit 

den modernen Ansätzen im Allgemeinen aufgewertet wird. 

Wenn wir all dies in den Erläuterungen zur diesjährigen 

Konferenz erwähnen, müssen wir einen Aktionsplan für die 

künftige Rolle des Beratungsdienstes in ländlichen Gebieten 

erstellen. Und wir können optimistisch sein. 

Im Namen aller SEASN-Mitglieder wünsche ich Ihnen eine 

gute und erfolgreiche Konferenz und angenommene 

Schlussfolgerungen, die von den europäischen und 

nationalen Entscheidungsträgern gehört und genutzt 

werden. 

Ich danke Ihnen vielmals, 

Igor HrovatiĽ 

SEASN-Präsident 

 

 

Grußworte von Igor Hrovatiļ im Plenum. Foto: LfULG  
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e Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer, liebe Netzwerk-

partnerinnen und -partner, 

liebe Gäste, 

im Namen des Präsidenten des Sächsischen Landesamtes 

für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) begrüße 

ich Sie herzlich zur 62. IALB-Arbeitstagung, die wir 

gemeinsam mit der 12. EUFRAS- und 9. SEASN-Konferenz 

dieses Jahr in Dresden, unserem wunderschönen Elbflorenz, 

ausrichten dürfen. Unterstützung erhielten wir auch durch 

das sächsische Staatsministerium für Energie, Klimaschutz, 

Umwelt und Landwirtschaft. Wir danken allen für die 

angenehme Zusammenarbeit. 

Seit der letzten IALB-Tagung in Sachsen sind nun 25 Jahre 

vergangen. Ein spannender Zeitraum für so manche 

betriebliche und Ăbehºrdlicheñ Entwicklungsgeschichte, in 

der auch die Beratung und Bildung vom Wandel erfasst 

wurde.  

Heute sind die Herausforderungen vielfältiger und 

verflochtener denn je. Sie betreffen nahezu alle Bereiche des 

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens, egal ob 

regional oder global. Und so haben wir das Thema unserer 

Tagung ăDie Rolle von Bildung und Beratung im 

Transformationsprozess der Landwirtschaft ð im 

Kontext von Klimawandel, Ernährungssicherung und 

gesellschaftlichen Anforderungenò ganz bewusst gewählt 

und den Transformationsprozess unter sächsischen 

Rahmenbedingungen zur Diskussion gestellt. 

Einerseits führt die fortwährende Dynamik neben dem 

ohnehin stattfindenden strukturellen Wandel in den Betrieben 

auch im gesamten Agrarsektor zu wachsenden 

internationalen Einflüssen. Nicht zuletzt durch Corona wurde 

dem Verbraucher die Notwendigkeit der sicheren Erzeugung 

von Nahrungsmitteln und der Bereitstellung agrarischer 

Rohstoffe und damit die »Systemrelevanz« der Land- und 

Ernährungswirtschaft vor Augen geführt.  

Andererseits münden der voranschreitende Klimawandel 

und seine Folgen für die Verfügbarkeit natürlicher 

Ressourcen in einem neuen Umweltbewusstsein. Auch die 

Erwartungen der Gesellschaft an eine auf Ressourcenschutz 

und Tierwohl ausgerichtete Erzeugung und Vermarktung in 

regionalen Wertschöpfungsketten sind weiter gestiegen. Die 

daraus resultierenden neuen Realitäten für die 

landwirtschaftliche Praxis und der hier tätigen Menschen 

 

Dr. Falk Hohmann, 

Ständiger Vertreter des Präsidenten des 

Sächsischen Landesamtes für Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie 
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verlangen nach bedarfsgerechten und zukunftsfähigen 

Bildungs- und Beratungsangeboten. 

Das Sächsische Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 

Geologie mit seinem sehr breiten Aufgabenspektrum bietet 

in besonderer Weise die Voraussetzungen für einen 

interdisziplinären Wissenstransfer. Dementsprechend haben 

wir für Sie ein vielfältiges Informationsangebot und 

abwechslungsreiches Tagungsprogramm vorbereitet und 

freuen uns sehr, wenn dadurch ein reger und interessanter 

Austausch und ein lebendiges und vor allem 

grenzüberschreitendes Netzwerken gelingt. 

Unsere Landeshauptstadt Dresden bietet zudem einen 

reizvollen Hintergrund als Konferenzort.  

Wir freuen uns, Ihre Gastgeber sein zu dürfen, wünschen 

Ihnen einen angenehmen Aufenthalt im Freistaat Sachsen, 

viele gute Gespräche und Impulse im Interesse einer 

gedeihlichen Entwicklung von Bildung und Beratung im 

ländlichen Raum und einer zukunftsweisenden 

Agrarwirtschaft. 

Glück auf  

Ihr Dr. Falk Hohmann 

Ständiger Vertreter des Präsidenten des LfULG 
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Kontakt zum Tagungsbüro: 

Landestourismusverband Sachsen e. V. 

Messering 8 - Haus F, 01067 Dresden (Deutschland) 

Tel.: +49-351-49191-12 

Tel.: +49-170-4810431 

Tel.: +49-351-49191-28 

Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) 

Pillnitzer Platz 3, 01326 Dresden (Deutschland) 

Tel.: +49-351-8928-3400 od. 3415 

 

Tagungs-Ort: 

Congress-Center Dresden 

Ostra-Ufer 2 

01067 Dresden (Deutschland) 

Tel.: +49-351-216-1018 

 

 

 

 

 

 

Tagungsprogramm 

 

 

Sonntag, 10. September 2023 

 

Ab 12 Uhr 

Anreise und Anmeldung im Tagungsbüro 

 

12:00 ï 14:30 Uhr 

IALB-Vorstandssitzung 

 

15:00 ï 16:30 Uhr 

Thematische Stadtführungen durch Dresden (siehe 8 Rahmenprogramm) 

 

17:30 ï 22:00 Uhr 

Begrüßungsabend (siehe 8 Rahmenprogramm) 

Fahrt per Elbedampfer, Grußansprachen, Beisammensein in Schloss und Park Dresden-Pillnitz, 

Netzwerk ĂGr¿nes Forumñ, Kulinarisches aus der Region 

 

22:00 Uhr 

Rückfahrt mit Dampfer zum Terrassenufer, Dresden Altstadt  
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Montag, 11. September 2023 

 

9:30 ï 15:00 Uhr 

Begleitpersonen-Programm (siehe 6 Exkursionen) 

Exkursion nach Meißen ï Stadt des Porzellans (Landeskulturelle Sehenswürdigkeiten) 

 

9:00 ï 9:15 Uhr 

Eröffnung und Begrüßung 

(Congress Center Dresden) 

Regine Wiesend (Präsidentin IALB) 

Jussi Juhola (Präsident EUFRAS) 

Igor Hrovatic (Präsident SEASN) 

 

9:15 ï 9:45 Uhr 

Ein Überblick: Agrarwirtschaft, Ländlicher Raum, Bildung und Beratung in Sachsen. 

Wolfram Günther (Staatsminister Sächsisches Staatsministerium für Energie, Klimaschutz, Umwelt und 

Landwirtschaft ï SMEKUL) 

 

9:45 ï 10:45 Uhr 

Entwicklung, Situation und Perspektive des ăVerbundsystems Agrarwissenò in Sachsen 

Strukturiertes Interview: Moderation: Daphne Huber (agrarticker.de, Deutsche Landwirtschafts-

Gesellschaft - DLG-Verlag) 

Teilnehmende Personen: 

Ines Senger (Agrarproduktion ĂAM B RENSTEINñ Struppen e.G.) 

Dr. Dieter Heider (b&s Unternehmensberatung und Schulung für den ländlichen Raum GmbH) 

Dr. Falk Hohmann (Ständiger Vertreter des Präsidenten des LfULG) 

 

10:45 ï 11:15 Uhr  (10:45 ï 11:15 Uhr) 

Pause    (Pressekonferenz) 

 

11:15 ï 12:45 Uhr 

Transformationsprozesse in der Agrarwirtschaft - Erwartungen aus der Sicht der é 

é EU-Fachpolitik:   Michael Pielke (EU- Kommission) 

é angewandten Wissenschaft: Prof. Dr. Knut Schmidtke (ehemal. FiBL-Direktor, Schweiz) 

é Beratung:    Florian Herzog (Landwirtschaftskammer Österreich) 

é Praxis:    Jan Gumpert (Ăagrasetñ Naundorf, Sachsen) 

Statements und Podiumsdiskussion 

Moderation: Daphne Huber (agrarticker.de, Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft - DLG-Verlag) 

 

12:45 ï 14:00 Uhr 

Mittagspause, Poster-Ausstellung, Infomarkt  
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14:00 ï 17:00 Uhr 

Workshops (siehe 5 Workshops) 

Künftige Anforderungen an Bildung und Beratung mit Blick auf: 

1. Digitalisierung 

Vorstellung ¿berregionaler Projekte: ĂFairShareñ, ñHybride Lehr- und Lernformenñ; 

Bildungsprogramm: ĂDigitaler Pflanzenbau im Jahres-Zyklusñ 

2. AKIS 

im europªischen Kontext; Projekt: ĂmodernAKISñ, Praxis der Mitgliedsstaaten, Bestandteil der GAP, 

Projekt ĂATTRACTISSñ, Stªrkung innovationsfºrdernder Dienstleistungen zu einer nachhaltigeren Land- 

und Forstwirtschaft 

3. Beratungsorganisation und -strategie 

Strukturen, Finanzierung und Steuerung, Kooperationsformen (u.a. Verbundberatung, Schwerpunkt: 

Gemeinwohlthemen) Länder: Bayern, Brandenburg, Österreich, Sachsen 

4. Regionale Wertschöpfung  

durch Soziale Land- und Hauswirtschaft (nachhaltige Einkommenserzielung besonderer Zielgruppen), 

Regionale Erzeugungs- und Vermarktungskonzepte im Praxistest: ĂCOREnetñ ¥sterreich; ĂAgilñ Sachsen. 

5. Naturschutz und Landwirtschaft  

Management geschützter Tierarten am Bsp. Wolf; ĂNaturplanñ als Beratungs- und 

Kommunikationsgrundlage in Sachsen 

6. Tierwohl  

Wie gelingt die Balance von gesellschaftlichen und betrieblichen Interessen? ĂKompetenzstelle 

Klauengesundheitñ Sachsen; Prªsentation europªischer Tierwohlprojekte; Praxisbeispiele 

7. Entwicklung ländlicher Räume 

Ideen und Beispiele zur Erhöhung der Attraktivität des ländlichen Raumes (Aktivitäten zur Erhöhung der 

Attraktivität des ländlichen Raumes, Förderung regionaler Wirtschafts- und Sozialprojekte) 

8. Klima- und Ressourcenschutz 

Beratungsform: ĂKlima-Coachingñ Sachsen; ĂClimateSmartAdvisorsñ (CSA) Belgien, Agroforst-Modelle 

Brandenburg, Beispiele regionaler Ressourcen-/ Wasserschutzberatung als Beitrag zur 

Ernährungssicherung 

9. Ökologischer Landbau 

Passgenaue Formate des Wissenstransfers (Kompetenzzentrum Ökologischer Landbau Sachsen, 

ĂPraxislaboreñ), Betriebsentwicklung, Anforderungen an Beraterqualifikationen 

10. Betriebliches Management 

Personalgewinnung und ï Qualifikation; Einkommens- und Vermögenssicherung, betriebliche Resilienz 

(Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern, u.a.) 

11. Young EUFRAS ð Workshop 

(nur englischsprachig) 

 

19:00 ï 22:30 Uhr 

Gesellschaftsabend im Congress Center mit kultureller Umrahmung (siehe 8 Rahmenprogramm)  
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Dienstag, 12. September 2023 

 

8:00 ï 18:30 Uhr 

Fachexkursionen in Sachsen (siehe 6 Exkursionen) 

1. Nachhaltigkeit und Einkommensdiversifizierung in unterschiedlichen Betriebsstrukturen 

(Meißen, Lommatzscher Pflege) 

2. Ökologischer Landbau ï Formate des Wissenstransfers ï spezielle Erzeugungs- und 

Vermarktungsstrukturen ï u. a. Solidarische Landwirtschaft, Anbau ï und Verarbeitung 

(Leipziger Land) 

3. Landwirtschaft im Spannungsfeld von Natur- und Artenschutz - Fachstelle Wolf, Schafhaltung 

in Schutzgebieten; Nationalpark 

(Sächsische Schweiz) 

4. Digitale Transformation in der Landwirtschaft ï ressourcen- und umweltschonende 

Bewirtschaftungsmethoden, Agro-Energie, Landwirtschaft als Partner der Archäologie, 

Projekt: Ă5 G ïTestfeldñ 

(Lommatzscher Pflege) 

5. Karpfenland Oberlausitz ï Naturschutz und Fischwirtschaft im Einklang; ĂHaus der Tausend Teicheñ 

(UNESCO ï Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide ï und Teichlandschaft) 

6. Regionale und überregionale Wertschöpfungsketten ð Landwirtschaft in benachteiligten 

Gebieten 

Milchviehhaltung und Milchverarbeitung in unterschiedlichen Betriebsstrukturen, Rekultivierung und 

Nutzung ehemaliger Braunkohlereviere ï Landwirtschaft auf natürlichen Grenzstandorten, sorbische 

Geschichte und Kultur 

(Raum Bautzen, Wittichenau, Hoyerswerda, sorbisches Siedlungsgebiet) 

7. Entwicklung ländlicher Räume ï Ideen und Beispiele zur Erhöhung der Attraktivität des ländlichen 

Raumes, LEADER-Gebiet ĂDresdener Heidebogenñ, Infrastrukturprojekte, Einkommensalternativen, 

Barockschloss Moritzburg 

(Moritzburger Heide- und Teichlandschaft) 

8. Berufliche Qualifikation, Betriebliche Innovationen zum Tierwohl ï Berufliche Aus- und Fortbildung 

im Verbund unter Praxisbedingungen, Betriebs- und Personalmanagement; Tierwohlgerechte 

Haltungsformen, EIP-Projekte, Regionalvermarktungsinitiativen 

(Fachschulzentrum Freiberg-Zug, Landkreis Mittelsachsen) 

9. Wein- und Gartenbau zwischen Regionalität und globalen Märkten ï Komplexer Wissenstransfer: 

Überbetriebliche Ausbildung, Fachschulen und angewandte Forschung unter einem Dach; 

Pflanzenzüchtung und Vermarktung im internationalen Maßstab (Elsner PAC), 

Weinbau/Erlebnisgastronomie Schloss Wackerbarth 

(Elbtal Dresden) 

 

Abend zur freien Verfügung 

 

19:00 Uhr 

Treffen der ăEhemaligenò IALB-Seminarteilnehmer in Rauischholzhausen 

ĂAlte Schankwirtschaft - Zum SchieÇhausñ (Jªgersaal 2), Am SchieÇhaus 19, 01067 Dresden  

zum-schiesshaus.de   

https://www.zum-schiesshaus.de/
https://www.zum-schiesshaus.de/
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Mittwoch, 13. September 2023 

 

8:00 ï 11:30 Uhr 

Abschluss im Congress Center im Plenum 

Moderation: Daphne Huber (agrarticker.de, Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft - DLG-Verlag) 

                    Elisabeth Reith (Landwirtschaftskammer Steiermark) 

Auswertung der Workshops 

Prämierung der Poster-Präsentation 

Übergabe der CECRA-Zertifikate 

 

11:30 ï 12:45 Uhr 

Abschluss-Vorträge 

(Key-Note) 

ăMein persºnlicher IALB - Rück- und Ausblickò 

Anton Stöckli (Schweiz, IALB-Präsidium) 

ăMit Bildung und Beratung Zukunft gestalten ð eine ºkosoziale Perspektiveò 

Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher (Forschungsinstitut für anwendungsorientierte 

Wissensverarbeitung; Club of Rome) 

 

12:45 ï 13:00 Uhr 

Vorstellung und Einladung des Ausrichters der Jahrestagung für 2024 

Verabschiedung 

 

13:00 ï 14:00 Uhr 

Mittagspause im Congress Center, Poster ð Präsentation, Infomarkt 

 

14:00 ï 15:30 Uhr - Konferenzraum 5 (Konferenzebene) 

IALB-Mitgliederversammlung 

 

14:00 ï 15:30 Uhr - Konferenzraum 4 (Konferenzebene) 

EUFRAS-Meeting 

 

15:30 ï 17:00 Uhr - Konferenzraum 3 (Konferenzebene) 

IALB-Vorstandssitzung 

 

Abend zur freien Verfügung 
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Donnerstag, 14. September 2023 

 

7:30 ï 19:00 Uhr 

Ergänzungs-Exkursionen in Sachsen (siehe 6 Exkursionen) 

1. Sachsen hebt seine Schätze - Montanregion Erzgebirge 

(UNESCO Weltkulturerbe, Tradition und Moderne im Erzgebirge) 

2. Bildungsangebote im ländlichen Raum Ostelbiens 

(Lehr- und Versuchsgut Köllitsch, Hauptgestüt Graditz, Renaissancestadt Torgau, 

Leader-Gebiet ĂZweistromlandñ) 
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Sachsen, im Osten Deutschlands, bezaubert seine 

Besucher mit einer reichen Geschichte, malerischen 

Landschaften und kulturellem Reichtum. Mit seiner 

Landeshauptstadt Dresden, berühmt für ihre barocke 

Architektur und die imposante Frauenkirche, bietet 

Sachsen eine einzigartige Mischung aus Tradition und 

Moderne. Leipzig, die lebhafte Kulturstadt, beherbergt 

historische Gebäude wie das Völkerschlachtdenkmal 

und die Thomaskirche, die eng mit dem Komponisten 

Johann Sebastian Bach verbunden ist. Die Sächsische 

Schweiz, das malerische Gebirge mit seinen 

atemberaubenden Felsformationen und einer Vielzahl 

von Wanderwegen, lockt Naturbegeisterte aus aller 

Welt an genauso wie das Erzgebirge. Sachsen ist ein 

Ort, an dem Geschichte, Kunst, Natur und Abenteuer 

zu einem unvergesslichen Erlebnis verschmelzen. 

Kultur auf höchstem Niveau 

Eine facettenreiche Kunst-, Musik- und Architekturlandschaft, Kunsthandwerk und Europas Kulturhauptstadt 

2025. Viele Hundert Museen zeugen vom großen Erbe der über 1.000-jährigen Kulturlandschaft Sachsens. 

Dazu unterstreichen zwei UNESCO-Welterbe-Stätten den Ruf Sachsens als Kulturreiseziel Nummer 1 in 

Deutschland: die ĂMontanregion Erzgebirge/KruġnohoŚ²ñ und der ĂMuskauer Park / Park MuŨakowskiñ in Bad 

Muskau. Nirgendwo begegnet jemandem flächendeckend so viel Kunst und Kultur wie in Sachsen ï Ein 

Erlebnis mit Wow-Effekt. 

Sachsen verfügt über eine in Deutschland einmalige Breite und Tiefe kultureller Ressourcen ï und das 

flächendeckend. Es sind insbesondere die erlesenen Kunst- und Kulturerlebnisse, die von Besuchern aus 

aller Welt geschätzt werden. Ob in der Semperoper Dresden, im Gewandhaus zu Leipzig, in der Oper 

Chemnitz, in Schlössern, Burgen und historischen Anlagen oder anderswo: Weltweit beachtete Theater- 

und Musikinszenierungen, hochkarätige Festivals, Museen und Ausstellungen von internationalem Rang 

prägen die sächsische Kulturlandschaft. International renommierte Musikfestivals sind mit Namen wie Felix 

Mendelssohn-Bartholdy, Robert Schumann, Johann Sebastian Bach und Richard Wagner verbunden. 

 
Gästeführung im Dresdner Zwinger. Foto: Schumann & Roscher GbR  

Sächsische Schweiz, Basteimassiv. Foto: Frank Exß 
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Lieblingsplätze der Geschichte 

Die kleineren Städte Sachsens glänzen mit architektonischen und kulturellen Besonderheiten. In Meißen 

war die Albrechtsburg 1710 erste Fertigungsstätte des berühmten Meißener Porzellans. Einzigartig in der 

Welt ist die Ausstellung Ăterra mineraliañ in Freiberg. Wer nach Gºrlitz reist, entdeckt rund 4.000 

Baudenkmäler aller Stilepochen. Auch Pirna, Radebeul, Torgau, Grimma, Annaberg- Buchholz, Plauen, 

Zwickau, Kamenz, Bautzen und Zittau bieten kulturhistorische Kostbarkeiten entlang schmaler Gassen und 

in liebevoll sanierten Theatern und Museen. Zum großen Erbe gehören die vielen Schlösser, Burgen, Gärten 

und Herrenhäuser. Oftmals sind sie Kulisse für Theater- und Musikinszenierungen, Feste und Ausstellungen 

und daher voller lebendiger Geschichte. 

 
Schloss Moritzburg ï eingebettet in eine traumhaft schöne Teichlandschaft. Foto: Arvid Müller 

Wunder der Natur und Orte auf dem Land 

Die Kombination von Kultur und Natur macht Sachsen unverwechselbar. Beispielsweise liegt Dresden 

eingebettet zwischen der pittoresken Felsenlandschaft des Nationalparks Sächsische Schweiz und den 

steilen Lagen des sächsischen Weinanbaugebietes im Elbland. Mitten aus dem Stadtzentrum von Leipzig 

gelangt man mit dem Kanu mühelos an einen der schönsten Strände im Leipziger Neuseenland. Die 

Wanderwege in den Erhebungen des Vogtlands sind gespickt mit Sehenswürdigkeiten wie dem 

Musikinstrumentenmuseum Markneukirchen oder dem Deutschen Spitzenmuseum Plauen. Das Erzgebirge 

beherbergt Schätze nicht nur über-, sondern auch untertage. Und ein Blick von den Türmen der 

Oberlausitzer Städte gibt die Gipfel des Zittauer Gebirges ganz in der Nähe frei. Wer mitgezählt hat, kommt 

auf vier Mittelgebirge ï Paradies für Wanderer, Radfahrer und Mountainbiker. 

  

Blick von dem Elbradweg auf die 

Albrechtsburg und den Dom von 

Meißen. Foto: Erik Gross 
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Jahrhundertealte Erfahrungen, gute Böden und passendes Klima sind ideale Voraussetzungen für 

besondere Weine ï und das in einem der kleinsten Weinanbaugebiete Europas. Auf nur 511 Hektar reifen 

echte Raritäten heran, leidenschaftlich umsorgt von 1.860 Winzerinnen und Winzern. Dutzende Rebsorten 

fühlen sich im Elbland zuhause, darunter Sächsischer Müller-Thurgau, Riesling, Weißburgunder, Dornfelder 

und Traminer. Eine besondere (Wieder-)Entdeckung ist der seltene Goldriesling, der heute nur noch in 

Sachsen in nennenswerter Menge angebaut wird. Die große Weinvielfalt lässt sich das gesamte Jahr über 

erleben, so bei den herbstlichen Weinfesten zwischen Pirna und Diesbar-Seußlitz. 

 
Wein trinken mit Blick auf das Weingut Schloss Wackerbarth. Foto: Martin Förster 

Weine mit Charakter ð Genuss entdecken 

Weingut Schloss Proschwitz ist das älteste private Weingut Sachsens. Seit über 850 Jahren werden auf 

den Rebhängen vis-à-vis der Albrechtsburg Meißen Weine kultiviert. Auf Schloss Wackerbarth in Radebeul, 

wo früher Grafen residierten und schon der sächsische Hof rauschende Feste feierte, empfängt heute 

Europas erstes Erlebnisweingut täglich seine Gäste. Im Herzen der Sächsischen Weinstraße ist ein 

einzigartiges Ensemble aus barocker Anlage, malerischen Weinbergen und moderner Manufaktur zu 

erleben ï veredelt mit spannenden Veranstaltungen, eleganten ĂCool Climateñ Weinen und den prickelnden 

Gaumenfreuden des ĂBesten Sekterzeuger Deutschlandsñ (Deutscher Sekt Award 2018). 

Der Weg ist das Ziel: Die Sächsische Weinstraße und der Sächsische Weinwanderweg 

1992 ist die Sächsische Weinstraße eingeweiht worden, die auf einer Länge von insgesamt 55 km jede 

Menge Abwechslung bietet. Bei Pirna rücken die ersten Rebstöcke in den Blick, gefolgt von Pillnitz und den 

Lagen direkt unterhalb der Elbschlºsser. Weiter gehtôs vorbei an den malerischen Weinhängen von 

Radebeul, über Coswig nach Meißen ï mit dem romantischen Weindorf Diesbar-Seußlitz als Extra-

Highlight. Die Verbindung aus Flusslandschaft, Baukunst und Leichtigkeit macht gute Laune und Lust auf 

regionale Weine. Da kommen die Strausswirtschaften, die traditionellen Weinstuben und Weingüter am 

Wegesrand wie gerufen! Ständiger Begleiter der Erlebnisroute zwischen Pirna und Diesbar-Seußlitz ist der 

nahezu parallel verlaufende Elberadweg.  
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Im Stil historischer Industriekultur kann man in Sachsen sowohl auf dem Wasser, als auch auf der Schiene 

unterwegs sein. In der Landeshauptstadt Dresden ist die älteste und größte Raddampfer-Flotte der Welt 

beheimatet und nirgendwo sonst in Deutschland gibt es so viele Dampfeisenbahnen wie in Sachsen. 

 
Brühlsche Terrasse, sächsische Dampferflotte, Frauenkirche, Terrassenufer, Kunstakademie. Foto: ddpix.de 

Die Geschichte der vor der berühmten Dresdner Altstadtkulisse mit Frauenkirche, Residenzschloss, 

Hofkirche, Zwinger und Semperoper aufgereihten Dresdner Raddampferflotte ist lang. Und spannend. Ihr 

Heimathafen ist das Dresdner Terrassenufer unterhalb der Brühlschen Terrasse und der Festung Dresden. 

Im Jahre 1834 verkehrte erstmals ein Heckraddampfboot des Zuckersiederei-Besitzers Heinrich Wilhelm 

Calberla zwischen Hamburg und Dresden. Drei Jahre spªter konstruierte Andreas Schubert die ĂKºnigin 

Mariañ, das erste deutsche Personendampfschiff. Und heute? Heute befªhrt die grºÇte und ªlteste 

Raddampfer-Flotte der Welt die Elbe zwischen dem Weindorf Diesbar-Seußlitz im Elbland und dem Kurort 

Bad Schandau im Nationalpark Sächsische Schweiz. Auf neun historischen Raddampfern können 

Passagiere Industriekultur hautnah erleben. Dabei sehen sie mit eigenen Augen, wie die Oldtimer akribisch 

und liebevoll gepflegt werden, und das sehr erfolgreich: Sieben Raddampfer sind bereits seit dem 19. 

Jahrhundert auf dem Wasser unterwegs. Die ĂDiesbarñ wird mit Maschinenteilen der weltweit dienstªltesten 

Dampfmaschine eines Flussdampfers aus dem Jahr 1841 betrieben. Noch heute fährt der Dampfer auf der 

sªchsischen WeinstraÇe entlang der Kulisse der Weinberge. Die ĂStadt Wehlenñ hat noch ein paar Jahre 

mehr auf dem Buckel: der Dampfer feierte 2017 sein 160-jähriges Jubiläum.  

Das typische Schnaufen der Dampfmaschine und die 

beruhigend gleichmäßigen Bewegungen der Schaufelräder und 

Dampfkolben machen die Fahrt zu einem einzigartigen -Erlebnis. 

Nebenbei können sächsische Schätze vom Wasser aus oder bei 

einem Landgang besichtigt werden. Die Fahrten der 

traditionsreichen Flotte führen unter anderem zum prunkvollen 

Schloss Pillnitz oder in den Nationalpark Sächsische Schweiz. 

Romantische Fahrt mit historischem Raddampfer nach Pillnitz. 

Foto: Christoph Münch  
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Doch Sachsen ist nicht nur Dampfschiff-Hochburg, sondern auch das Land der Dampfeisenbahnen. 

Nirgendwo sonst zischt und schnauft es so zahlreich wie hier. Mit 500 km Gesamtstrecke war das Netz der 

Sächsischen Schmalspurbahn einst das größte der Welt und diente Fahrgästen für Touren zu entlegenen 

und zauberhaften Orten. 

 
Die Lößnitzgrundbahn verkehrt zwischen Radeburg und Radebeul (16,5 km). Die historischen Personenwagen stammen zum Teil 

aus der Zeit um 1900. Foto: Martin Förster 

Noch heute sind fünf Schmalspurbahnen in Sachsen aktiv. Sie schlängeln sich an idyllischen Flussläufen 

wie der Weißeritz entlang, oder winden sich über steile Bergpfade, wie etwa die Fichtelbergbahn. Drei 

ehemalige Schmalspurbahnen werden außerdem als Museumsbahnen betrieben. Auf der touristischen 

DAMPFBAHN-ROUTE Sachsen, die auf dem Straßenweg befahrbar ist, können Fans quer durch das Land 

sächsische Gastlichkeit erleben, egal ob zwischen Zittau und Leipzig oder Fichtelberg und Lößnitzgrund. 

Ein Netz aus 750 Streckenkilometern verbindet insgesamt 68 Stationen in ganz Sachsen, das vom 

historischen Kulturerbe zeugt. Um über 175 Jahre Eisenbahngeschichte ungebremst erleben zu können, 

erhalten zahlreiche Vereine, Interessenverbände und Museen die vielgeliebte Tradition: Museumsbahnhöfe, 

Miniatur- oder Parkbahnen und Eisenbahnmuseen machen die ĂFaszination Dampflokñ in Sachsen aus. 

Die Standseilbahn Dresden, ist eine 

technische Meisterleistung. Sie verbindet 

die Stadt mit dem Stadtteil Loschwitz und 

überwindet dabei einen Höhenunterschied 

von über 80 Metern. Seit ihrer Eröffnung im 

Jahr 1895 hat die Standseilbahn unzählige 

Besucher und Einheimische befördert und 

ist zu einem Symbol der Stadt geworden. 

Die Fahrt mit der Bahn bietet nicht nur einen 

atemberaubenden Ausblick auf Dresden 

und die Elbe, sondern ist auch eine 

bequeme Möglichkeit, die bezaubernde 

Umgebung zu erkunden. Die Schwebebahn 

hingegen ist ein wahres architektonisches 

Wunder. Sie wurde im Jahr 1901 eröffnet 

und ist die einzige schienengebundene 

Luftseilbahn Deutschlands. Die Fahrgäste 

können während der Fahrt das einzigartige 

Gefühl des Schwebens genießen und dabei 

die beeindruckende Landschaft der Stadt 

bewundern. Sowohl die Standseilbahn als 

auch die Schwebebahn spiegeln die 

technische Expertise und den 

Erfindungsgeist vergangener Zeiten wider.   

Blick von der Bergstation der Schwebebahn Dresden nach Loschwitz und 

das Blaue Wunder. Foto: Michael R. Hennig 
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Sachsens facettenreiche Manufakturgeschichte 

Sachsen ist ein Bundesland mit einem reichen kulturellen Erbe. Die facettenreiche, überaus lebendige 

Manufakturgeschichte trägt entscheidend zum Ruf als erlebnisreiches Kulturreiseziel bei. Der größte 

Nussknacker, das älteste eingetragene Markenzeichen oder die größte spielbare Geige - in Sachsen haben 

viele lebendige Handwerkskünste ihren Ursprung und halten weltweit Rekorde. Die Künste traditioneller und 

seltener Handwerke, die über Generationen in Manufakturen weitergegeben werden, reihen sich in Sachsen 

wie die Perlen einer Kette aneinander. Und fast überall kann man den Meistern bei der Arbeit über die 

Schultern schauen. Hier stellen wir Ihnen nur einige der traditionellen Künste Sachsens vor: 

Die gekreuzten Schwerter 

Wer das älteste eingetragene Markenzeichen der Welt kennen lernen möchte, findet es in der 

Porzellanmanufaktur Meißen. Seit 1710 stehen die blauen, gekreuzten Schwerter weltweit für höchste 

Qualität. Weiße Tonerde ï das Kaolin ï ist der Schl¿ssel zur signifikanten Strahlkraft des ĂWeiÇen Goldesñ. 

Zum Porzellanschatz der Manufaktur gehört der weltweit größte und ältesten Bestand an Gipsformen, 

historischen Modellen und Vorlagen, die je in der Manufaktur geschaffen wurden: Figuren, Plastiken und 

Skulpturen, Service bis hin zu unikalen Kunstwerken.  

 
Künstlerin in der Schauwerkstatt der Porzellanmanufaktur Meißen. Foto: Martin Förster 

Nussknacker, Räuchermännchen & Co. 

Schnitzen und Drechseln haben im Erzgebirge eine lange Tradition. Nachdem der Bergbau versiegte, waren 

es vor allem die Bergleute, die vor über 500 Jahren begannen, in meisterlicher Handarbeit Kunstwerke aus 

Holz herzustellen ï als Gebrauchsgegenstand und zum Dekorieren. Und jedes Stück ist ein Unikat. Sie sind 

Teil des UNESCO-Welterbes 

ĂMontanregion Erzgebirge KruġnohoŚ²ñ 

und prägend für Sachsen. Übrigens: Eine 

Besonderheit ist das Reifendrehen. Aus 

einem Baumstamm entstehen Reifen, die 

in Präzisionsarbeit beim Drehen das 

Relief eines Tieres erhalten. Schließlich 

werden scheibchenweise Tiere aller Art 

abgeschnitten, mit geübten Händen 

geschnitzt und mit feinen Pinseln bemalt. 

Weil sie aus einem Reifen geboren 

werden, nennt man sie Reifentiere. Diese 

Handwerkskunst gibt es nur noch in 

Seiffen.  Eine Händlerin verkauft Erzgebirgische Volkskunst auf dem Dresdner 

Striezel Markt. Foto: Sylvio Dittrich 
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Zeit, ein kostbares Gut 

Mit der Marke ĂGlash¿tteñ ist eines der bekanntesten Zentren der Uhrmacherkunst verbunden ï und das 

bereits seit 1878! Im Deutschen Uhrenmuseum illustrieren über 400 Exponate die Geschichte der 

Uhrmacherkunst hierzulande. Viele Ausstellungsstücke sind weltweit einmalig, darunter Taschen-, 

Armband- und Pendeluhren verschiedener Epochen, Marinechronometer und Gangmodelle. 

Ein Himmel voller Geigen 

Im Musikwinkel ï dem Städtedreieck Markneukirchen, 

Schöneck und Klingenthal - werden seit mehr als 350 Jahren 

Musikinstrumente aller Art aus Holz und Blech in Handarbeit 

gefertigt. Sie zählen zum immateriellen Kulturerbe, denn die 

Vielfalt und Konzentration der Musikinstrumentenbauer ist 

weltweit einmalig. Namhafte Künstler spielen auf Instrumenten 

aus dem vogtländischen Musikwinkel. Das 

Musikinstrumentenmuseum Markneukirchen beherbergt 

Raritäten wie die größte spielbare Geige oder zwei in eine 

Streichholzschachtel passende, winzige Geigen. Das Vogtland 

steht auch f¿r feinsten ĂZwirnñ: die Plauener Spitze. 

Modedesigner bringen ihre Kreationen bis auf die Laufstege der 

Haute Couture. Ein Blick ins Deutsche Spitzenmuseum in 

Plauen lohnt sich.     
          Briefmakensatz ĂVogtlªndische Instrumenteñ. 

          Foto/Scan: Dietrich Dorfstecher 

Der Ursprung aller Weihnachtssterne 

In der Advents- und Weihnachtszeit leuchten sie in 

vielen Orten der Welt: Die Herrnhuter Sterne. Ihr 

Geburtsort ist die Brüdergemeine Herrnhut in der 

Oberlausitz. Das Markenzeichen des Sterns mit 

seiner 160-jährigen Geschichte sind seine 25 

Zacken aus Papier oder inzwischen auch aus 

Kunststoff. Alles über ihre Geschichte und 

Entstehung liefert die Schauwerkstatt. 

 

Herrnhuter Stern im Kirchgewölbe. Foto: Miriam Müller 
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Täglich für ein gutes Leben - Kurzportrait des LfULG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Video: youtu.be/tfxWQ-RIvs4 

 

Sächsischer Agrarbericht 2023 
Pandemie, Afrikanische Schweinepest, Trockenjahre ï außergewöhnliche 

Bedingungen für die sächsischen Landwirte. Welche Auswirkungen gab 

es und wie haben sich die Betriebe entwickelt? Der Sächsische 

Agrarbericht 2023 gibt einen Überblick zu den Rahmenbedingungen der 

landwirtschaftlichen Produktion, zu den Boden- und Pachtpreisen, der 

Förderung, den Details der pflanzlichen und tierischen Erzeugung und zur 

Entwicklung des Ökolandbaus. Zudem wird über die Aus- und Fortbildung 

in den Grünen Berufen berichtet sowie über das Miteinander von 

Landwirtschaft und Umwelt informiert. Ausführlich wird auf Ursachen und 

Hintergründe der verschiedenen Entwicklungen eingegangen, werden 

Zusammenhänge und Prozesse auch für den landwirtschaftlichen Laien 

verständlich erklärt. 

Agrarbericht 2023 online: publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/42375 

Der AKIS Ansatz ï (wie) unterstützt er die Akteure im Sektor? 
 Die künftige Ausrichtung der GAP sieht eine Stärkung der nationalen 

Agrarpolitiken vor, dies soll durch die Erarbeitung von ānationalen 

Strategienó geschehen, die f¿r ¿bergeordnete Zielbereiche Maßnahmen 

festlegen und deren Umsetzung anhand von überprüfbaren Indikatoren 

operationalisieren (EU KOM, 2018/COM 392). Ein neues Element in der 

GAP stellt das Konzept des landwirtschaftlichen Wissens- und 

Innovationssystems (Agricultural Knowledge and Innovation System, kurz 

AKIS) dar, das sich auf die Zusammenarbeit von Akteuren aus Beratung, 

Forschung, berufsständischen Organisationen und anderen 

Interessenvertreter*innen des Sektors bezieht (EU KOM, 2018Art. 13). 

Aufgabe dieser (im Plural genannten) AKIS ist es, Informationen und 

Wissen bereitzustellen, wobei insbesondere die landwirtschaftlichen 

Betriebsberatungsdienste als Leistungsträger hervorgehoben werden. 

Online: buel.bmel.de/index.php/buel/article/view/378/606 

  

https://youtu.be/tfxWQ-RIvs4
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/42375
https://buel.bmel.de/index.php/buel/article/view/378/606
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/42375
https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/42375
https://youtu.be/tfxWQ-RIvs4
https://buel.bmel.de/index.php/buel/article/view/378/606
https://youtu.be/tfxWQ-RIvs4
https://buel.bmel.de/index.php/buel/article/view/378/606
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i2connect - Beratungsdienstdatenbank 

Die i2connect-Beratungsdienstdatenbank ist ein EU-weites 

Verzeichnis von Berufsverbänden und einzelnen Akteuren, 

das Akteuren in der Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 

Gartenbau und verwandten Bereichen entlang der Agrar- und 

Lebensmittelwertschöpfungskette Wissensdienste anbietet, 

sowie an andere verwandte Akteure in ländlichen Gebieten. 

Mit Hilfe der Datenbank, können Sie entweder nach einem 

Berater oder einer Beratungsorganisation in der EU suchen 

oder sich selbst oder Ihre Organisation registrieren. 

Weitere Informationen: i2connect-h2020.eu 

 

Infostand i2connect Datenbank für Beratungsdienste  

Über die agrarischen Beratungsdienste gelingt der Brückenschlag zwischen Forschung und Praxis!  Um die 

Sichtbarkeit, Auffindbarkeit und Vernetzung zu verbessern, entsteht im Rahmen des EU-Projekts i2connect 

ein europaweites Verzeichnis über Beratungs- und Innovationsdienstleistende im ländlichen Raum. Sie sind 

in der ländlichen Beratung aktiv? Tragen Sie sich ein! Direkt auf der Projektwebseite oder am Infostand 

währen der Tagung. 

Registrierung: i2connect-h2020.eu/de/resources/advisory-services-database 

 

 

 

 

 

  

https://i2connect-h2020.eu/
https://i2connect-h2020.eu/de/resources/advisory-services-database
https://i2connect-h2020.eu/
https://i2connect-h2020.eu/de/resources/advisory-services-database
https://i2connect-h2020.eu/
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Strategische Unternehmens- und Innovationsberatung  
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Innovation als Beratungsauftrag wahrnehmen 
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Innovation als Lernprozess verstehen 
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Zahlen und Fakten 
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https://www.laendlicher-raum.sachsen.de/img/Karte_anerkannte_LEADER_Gebiete_2023_2027_rdax_87s.jpg
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Ein Überblick: Agrarwirtschaft, 

ländlicher Raum, Bildung und 

Beratung in Sachsen 

Das Anliegen der Tagung, den Transformationsprozess der 

Landwirtschaft im Kontext von Klimawandel, Ernährungs-

sicherung und gesellschaftlichen Anforderungen 

aufzugreifen und hieraus die Aufgaben für Bildung und 

Beratung abzuleiten, ist in Sachsen treffend platziert. 

Sachsens Landwirte haben sich auf den Weg gemacht zu 

mehr Klima-, Arten-, Tierschutz und regionaler 

Wertschöpfung. Förderung, Bildungs-  und 

Beratungsangebote, Vernetzung und Kooperation sowie ein 

verbessertes Marktumfeld haben die regionale und 

bioregionale Landwirtschaft im Freistaat deutlich 

vorangebracht. 

Sachsen zeichnet sich aus durch eine vielfältige 

Agrarstruktur und die Landwirtschaft ist der größte 

Flächennutzer. Auf mehr als der Hälfte der Landesfläche ï 

rund eine Million Hektar ï wird Landwirtschaft betrieben. 

Etwa 6.500 Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe mit insgesamt 

30.300 Arbeitskräften wirtschaften nebeneinander, darunter 

der klassische Bauernhof, aber auch 

Personengesellschaften, Genossenschaften und 

Kapitalgesellschaften. Die Zahl der Betriebe ist stabil. Mit 

rund 150 Hektar je Betrieb haben sächsische Betriebe im 

bundesweiten Vergleich eine überdurchschnittliche Größe. 

Ein wichtiges Thema ist auch bei uns der 

Generationswechsel. Seit 2021 fördert Sachsen Existenz-

gründungen und Hofnachfolgen mit einer eigenen Förder-

richtlinie. Auch die Themen Klimaschutz und Klima-Resilienz 

sowie Anpassungen der Landwirtschaft an die Folgen der 

Klimakrise sind allgegenwärtig. Eine breit aufgestellte 

berufliche Aus-, Fort- und Weiterbildung schafft die 

Voraussetzung für die Gewinnung der dringend benötigten 

Fach- und Führungskräfte. 

Die Landwirtinnen und Landwirte in Sachsen sind offen für 

Veränderung und Innovation. Bildung und Beratung nehmen 

dabei seit jeher eine Schlüsselstellung ein und können mit 

Hilfe zielgruppengerechter Methoden und moderner 

Kommunikationstechniken die vielfältigen 

Herausforderungen für die Agrarwirtschaft, Umwelt und den 

ländlichen Raum meistern helfen. Mehr denn je muss der 

Wissensaustausch branchenübergreifend und 

interdisziplinär stattfinden. Bildungs- und Beratungsakteure 

sind zunehmend angehalten, aufeinander abgestimmt und im 

Verbund zu agieren, ohne dabei die Vielfalt an 

Beratungsdienstleistern, deren Organisationsform und 

marktwirtschaftliche Ausrichtung in Frage zu stellen.  

 

Wolfram Günther, 

Sächsischer Staatsminister für Energie, 

Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft 

 

Wolfram Günther wurde am 27. Juni 1973 in 

Leipzig geboren. Nach einer Berufsausbildung 

zum Bankkaufmann absolvierte er von 1994 bis 

2003 ein Studium der Rechtswissenschaften an 

der Universität Leipzig sowie der Kunstgeschichte, 

der Kulturwissenschaften und der Philosophie in 

Leipzig und Berlin. Anschließend war Wolfram 

Günther freier Dozent in der behördlichen 

Weiterbildung. Seit 2004 ist er selbstständiger 

Rechtsanwalt mit Rechtsanwaltskanzlei in Leipzig. 

Wolfram Günther war von 2014 bis 2020 Mitglied 

des Sächsischen Landtags und von 2018 bis 2020 

Fraktionsvorsitzender der Landtagsfraktion 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Er ist seit 

20. Dezember 2019 Staatsminister für Energie, 

Klima-schutz, Umwelt und Landwirtschaft. 
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Staatlicherseits liegt der Schwerpunkt auf der Beratung zu 

Gemeinwohlthemen, um so den wachsenden 

gesellschaftlichen Anforderungen an die Agrarwirtschaft 

Rechnung zu tragen. Deshalb streben wir hier eine Stärkung 

der Ressourcen an. So bietet seit dem letzten Jahr das neu 

eingerichtete Kompetenzzentrum Ökologischer Landbau am 

Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) 

moderne Wissenstransfer-Veranstaltungen an und 

unterstützt die Vernetzung von Forschung und Praxis. Eine 

besondere Herausforderung ist die Gewinnung und 

Qualifizierung von Lehr- und Beratungskräften, deshalb 

haben wir nun die Weichen für eine eigenständige 

Laufbahnausbildung gestellt. Wir wollen damit an dem 

bewährten Prinzip der Einheit von Bildung und Beratung 

festhalten. 

Ich heiße Sie herzlich im Freistaat Sachsen willkommen, 

wünsche Ihnen viele interessante Anregungen, ein 

nachhaltiges Netzwerken und positive Eindrücke während 

Ihres Aufenthalts. Der 62. IALB-, 12. EUFRAS- und 

9. SEASN-Tagung wünsche ich einen guten Verlauf. 

 

 

Staatsminister Wolfram Günther redet zum Plenum. Foto: LfULG 
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Entwicklung, Situation und Perspektive des ĂVerbundsystems 

Agrarwissenñ in Sachsen 

 

Wolfram Günther, Sächsische Staatsminister für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft  

Moderation: Daphne Huber (Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft Frankfurt/Main) 

 

Daphne Huber:  

Aus mehr als zwanzig Ländern sind hier viele Teilnehmer zusammengekommen in das Elbflorenz, wie Dresden 

gerne mit der italienischen Stadt der Kunst verglichen wird. Sie alle wollen wissen, wie der Transformationsprozess 

in der Landwirtschaft sich mit der Methodik von Beratung und Bildung gestalten lässt ohne auch nur einen Betrieb 

dabei auf der Strecke zu lassen. Die Corona-Pandemie, die Inflation, der russische Angriffskrieg auf die Ukraine, die 

Energiekriese, diese dramatischen Erlebnisse in den vergangenen Jahren haben deutlich gemacht, wie wichtig die 

regionale Versorgung mit Nahrungsmitteln ist. Doch führen uns die täglichen Schreckensmeldungen von 

Überschwemmungen, gestern das Erdbeben in Marokko, aber auch die Waldbrände vor Augen, dass wir mittendrin 

sind im Klimawandel. Darauf muss sich die Landwirtschaft, die unter freiem Himmel produziert, immer mehr 

einstellen. Die Pflöcke dazu sind mit dem europäischen Green-Deal und mit der Gemeinsamen Agrarpolitik, die eine 

deutlich grünere Handschrift trägt, eingeschlagen. 

Die Einsparung von Dünger und Pflanzenschutz, das Naturwiederherstellungsgesetz usw. sind Beispiele, die eine 

fachübergreifende und zukunftsfähige Bildung und Beratung notwendig machen. Daraus lässt sich unsere 

Erwartungsfrage formulieren. Wie positionieren sich Agrar-Beratung und Agrar-Ausbildung anhand der sich ständig 

ändernden Anforderungen? Diese widerspiegeln sich zum Beispiel im Green-Deal, den Wetterextremen, aber auch 

in den gesellschaftlichen Trends. Wie kann der Dreiklang von regionaler Produktion, umweltschonender 

Bewirtschaftung und Ökonomie mit neuen Beratungsmethoden und -instrumenten gelingen? 

Wie sich dieser Transformationsprozess unter den sächsischen Rahmenbedingungen gestaltet, soll Gegenstand der 

Tagung sein. Besonders freue ich mich, dass die Teilnehmer so zahlreich erschienen sind und nach 25 Jahren die 

IALB-Tagung wiederum in Sachsen ausgerichtet wird. 

Was liegt näher, dass uns jetzt Herr Minister Wolfram Günther, Staatsminister für Energie, Klimaschutz, Umwelt und 

Landwirtschaft über eine Erfolgs-Story berichtet, die eben nach der Wende begonnen hat, als die Betriebe sich hier 

von der Planwirtschaft in die freie Marktwirtschaft flexibel umgestellt haben. Heute sind es Betriebe mit bestens 

ausgebildeten Betriebsleitern und Mitarbeitern, die sich den immer neuen Vorgaben stellen. Ich darf Herrn Minister 

auf die Bühne bitten und wir freuen uns, dass Sie uns einen Überblick geben werden über die Agrarwirtschaft, den 

ländlichen Raum, die Bildung und Beratung in Sachsen. Herzlich Willkommen, Herr Staatsminister Günther. 

 

Staatsminister Wolfram Günther 

Vielen Dank für die nette Einführung, liebe Frau Huber,  

sehr geehrte Frau Wiesend, sehr geehrter Herr Juhola, sehr geehrter Herr Hrovatic, sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, auch von mir ein ganz herzliches Willkommen hier im Freistaat Sachsen und an 

dieser Stelle an Herrn Fichtner, stellvertretend für alle anderen, die das mit organisiert haben, ganz herzlichen Dank. 

Ich habe es ja hier schon gehört, dass sich sehr viele Gäste wohlfühlen und ich kann das auch bestätigen. 

Ich möchte Sie kurz abholen, wo wir in Sachsen stehen. Die letzte IALB-Tagung ist tatsächlich schon 25 Jahre her, 

es ist ein Viertel-Jahrhundert seit 1998 und seitdem hat sich sehr viel getan hier im Freistaat Sachsen. Es ist richtig, 

wir hatten damals die Transformation zu bewältigen. Eine Landwirtschaft, die aus einer Planwirtschaft hervorging, 

auch mit vielen Menschen, die noch an den seelischen Verletzungen gelitten hatten, etwa von der 
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Zwangskollektivierung und mit allem, was damit einherging. Viele Leistungsträger der Landwirtschaft hatten damals 

das Land verlassen. Das Thema ĂTransformationñ gehört zur Geschichte Sachsens. Ich möchte daran erinnern, dass 

hier 1989 die friedliche Revolution begann mit tiefgreifenden Veränderungen in nahezu allen Lebens- und 

Wirtschaftsbereichen im Osten (Deutschlands). Diese Revolution ist von Sachsen, insbesondere von Leipzig und 

von Dresden ausgegangen. Ich bin immer wieder dankbar, dass wir diese großen Herausforderungen erfolgreich 

bewältigen konnten. So wollten wir auch die Landwirtschaft zu einem leistungsfähigen Wirtschaftszweig 

wiederaufbauen. Es ist gelungen - wir haben eine leistungsfähige Landwirtschaft in Sachsen entwickelt. 

In dieser Zeit ist auch in der Beratung viel passiert, insbesondere in der Offizialberatung. Am Anfang ging es darum, 

wie die einzelbetriebliche Beratung zu gestalten ist, damit die Betriebe in dem neuen Wirtschaftssystem der 

Bundesrepublik mit all den schon damals bestehenden Besonderheiten der Agrarförderung Tritt fassen können.  

Das Beratungssystem selbst hat einige Veränderungsprozesse durchlaufen. Wir hatten 2008 eine große 

Verwaltungs-Funktional-Reform. Seitdem sind viele Beratungsbereiche dem freien Markt übergeben worden, zur 

privaten Beratung. Aber in den Kernthemen, wo es um gesetzliche Anpassung bzw. die Umsetzung fachrechtlicher 

Vorgaben geht, erfolgt diese Beratung nach wie vor durch staatliche Stellen.  

Worin unterscheidet sich Sachsen in den Aufgaben und Herausforderungen, die wir gerade allgemein in der 

Landwirtschaft haben? Zu den Strukturen: Sachsen hat eine sehr vielfältige Struktur von Betrieben, von sehr kleinen 

bis zu sehr großen. Wir haben etwa 6.500 Betriebe. Gut die Hälfte unserer Landesfläche wird als 

Landwirtschaftsfläche genutzt. Die Größenstrukturen sind historisch bedingt etwas anders als im Durchschnitt der 

Bundesrepublik. In Sachsen liegt die Betriebsgröße im Durchschnitt bei 150 ha, bundesweit sind es etwa 60 ha. Über 

zwei Drittel der Flächen bewirtschaften Betriebe in der Rechtsform einer juristischen Person, diese bilden die Gruppe 

der grºÇten Betriebe. Deutschlandweit sprechen wir vom ĂHºfe-Sterben ï wachse oder weicheñ; das haben wir in 

dem Ausmaß nicht. Sachsen verzeichnet sogar einen leichten Anstieg der Betriebszahlen, auch das ist ein gewisser 

Unterschied. In Sachsen arbeiten über 50 Prozent der Landwirte im Nebenerwerb, wir kennen viele Geschichten, wo 

sich aus dem Nebenerwerb tatsächlich dann ein Haupterwerb entwickelt hat und dabei auch viele Innovationen 

umgesetzt werden. Genauso wie auch in den größeren Betrieben, die gut aufgestellt sind, um Neues hier in diesem 

Land umzusetzen. 

Wir stehen vor den gleichen Herausforderungen, die alle haben. Sie sprachen schon die Umstellung der Förderung 

an, das Thema Bürokratie. Das beschäftigt unsere Betriebe genauso, egal ob groß oder klein. Wir haben uns dieses 

Themas angenommen und ich möchte auch diese Gelegenheit hier nutzen, dafür zu werben: Wir brauchen 

tatsªchlich einen Neuansatz und nicht nur das ĂReparierenñ am alten Fºrdersystem der GAP (Gemeinsame 

Agrarpolitik der Europäischen Union). Es gibt bereits Vorschläge für die GAP ab 2028, etwa das, was der Deutsche 

Verband für Landschaftspflege mit dem Gemeinwohlprämien-Modell vorgelegt hat. Es geht erstens darum, das 

System radikal zu vereinfachen. Es geht im Weiteren darum, dass Betriebe frei wählen können, dass Module 

angeboten werden, um anhand eines einfachen Punktesystems Förderbeträge betriebsindividuell zu ermitteln. Mit 

diesen soll der spezifische Beitrag der Landwirtschaft zu Umweltleistungen, zu Klimaschutz, zu Biodiversität honoriert 

werden. Es geht eben nicht nur um einen Erschwernisausgleich, sondern es soll für freiwillige Umweltleistungen 

einen echten finanziellen Anreiz geben. Das sind die Eckpunkte, die wir in die Diskussionen einbringen. Ich besuche 

dazu am 26. September eine Veranstaltung in Brüssel; wir haben auch in der Agrarministerkonferenz schon einiges 

beschlossen, damit wir auf diesem Weg vorankommen; denn was die Betriebe betrifft, betrifft auch genauso die 

Verwaltung. 

Damit komme ich zum nächsten Punkt. Das ist die Frage der Arbeitskräfte. Die grünen Berufe insgesamt sind 

wunderbare Berufe, sind attraktiv, man arbeitet mit Lebendigem, mit Pflanzen, mit Tieren, man ist draußen, man hat 

Zugang zu neuester Technik. Gleichwohl sehen wir im Freistaat Sachsen insgesamt derzeit pro Jahr ca. 20.000 

Menschen mehr, die den Arbeitsmarkt verlassen, als Menschen nachkommen. Wir versuchen das strategisch 

anzugehen mit einer Fachkräfteallianz. Die Aus- und Weiterbildung, das lebenslange Lernen bilden auch eine Brücke 

zur GAP. Wir werden nicht immer mehr Menschen einsetzen können, die sich mit Verwaltung und Bürokratie 

auseinandersetzen. Wir haben also gute Gründe, hier tatsächlich zu einer deutlichen Vereinfachung zu kommen.  
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Genauso besteht die Herausforderung der marktwirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Wir produzieren im Freistaat 

Sachsen wie anderswo auch für Agrarmärkte, die unmittelbar vom Weltmarkt abhängig sind. Oft wird produziert und 

man weiß vorher nicht, zu welchen Preisen. Das ist auch dieses Jahr so. Wir haben in Sachsen dieses Jahr 

überdurchschnittliche Erntemengen, zugleich aber auch die teuerste Ernte. Die Betriebe wissen derzeit nicht, wie die 

Verkaufserlöse sein werden und was letztlich auf den Konten übrigbleibt. Das heißt für uns: Wir müssen uns neben 

dem Blick auf den Weltmarkt auch an anderen Stellen strategisch besser aufstellen. Wir brauchen heimische 

Wertschöpfung in echten regionalen Wertschöpfungsketten, in denen die produzierenden Betriebe nicht mehr so 

leicht austauschbar sind. Es ist unser Ansatz, Produktion und Verarbeitung im Freistaat tatsächlich strategisch 

zusammenzubringen. Das verbinden wir mit Regionalität und Direktvermarktung. Mit den Produkten müssen wir in 

den Lebensmitteleinzelhandel hineingehen und beispielsweise auch in die Außer-Haus-Verpflegung. Das sind 

wichtige Standbeine und da haben wir bereits einiges vorzuweisen. Wir haben eine Agentur gegründet für regionale 

Lebensmittel, die ĂAgilñ. Zudem wurden BioRegio-Modelregionen geschaffen, wo regional zusammenarbeitet wird. 

Verbunden damit gibt es ĂRegionalfensterñ, wo man die Transparenz der Produktion verbessert, und spezielle 

Marketingmaßnahmen in diesen Bereichen durchführt. Wir merken immer wieder, dass sich auch hier EU-rechtlich 

noch einiges tun muss. 

Denn zwar haben wir einerseits die Farm-to-Fork-Strategie, wo es ja auch darum geht, möglichst regional das 

Erzeugnis vom Acker auf den Teller zu bekommen, aber demgegenüber gibt es den Grundsatz - dazu ist die 

Europäische Union gegründet worden - der freien Binnenmärkte. Dies hat Auswirkungen auf die Förderung des 

Regionalmarketings. Um hier einiges zu vereinfachen, sind wir in Brüssel in Gesprächen. 

Eine weitere Sparte, die wir stärken wollen, ist der Ökologische Landbau ï und auch hier gibt es viele 

Herausforderungen. Die EU hat das Ziel gesetzt, bis 2030 zu 25 Prozent ökologischen Landbau umzusetzen. Wir 

reden in Sachsen weniger von Prozentzahlen. Die Produkte müssen auch verkauft werden können und wir wollen 

das verbinden mit REGIO zu REGIO-BIO, deswegen gibt es die Regio-Bio-Modellregion. Wir haben ein 

ĂKompetenzzentrum ¥kologischer Landbauñ errichtet, weil man davon ausgehen muss, dass sich die Landwirtschaft 

insgesamt stärker ökologisch orientieren wird, also die Unterschiede zwischen biologischer und konventioneller 

Bewirtschaftung kleiner werden. Es geht uns bei dem Kompetenzzentrum um einen praxisnahen 

Erfahrungsaustausch. In Sachsen wirtschaften knapp 1.000 Betriebe ökologisch, das entspricht insgesamt 16 

Prozent unserer Betriebe und knapp 10 Prozent der Landwirtschaftsfläche. Hier liegen wir leicht über dem 

Bundesdurchschnitt, wir haben jedoch ein sehr dynamisches Wachstum. In den letzten 10 Jahren hat sich die Fläche 

in diesem Bereich im Freistaat Sachsen verdoppelt. 

Es wurden schon verschiedene EU-Strategien angesprochen, wie der Green-Deal, die neue Verordnung zur 

Reduzierung des Pflanzenschutzmitteleinsatzes, die Verordnung zur Wiederherstellung der Natur. Vieles ist noch in 

Diskussion, ich hatte vergangenes Wochenende mit dem Bundeslandwirtschaftsminister hier eine Veranstaltung im 

Bereich Weinbau. Vieles, was da gut gedacht ist, ist in der Praxis noch nicht wirklich gut gemacht. Für Sonderkulturen 

braucht man auch Sonderregeln. 

Dazu brauchen wir Sie in der Beratung. Sachsen ist nicht nur durch unterschiedliche Betriebsgrößen gekennzeichnet, 

sondern die natürlichen Standorte sind extrem verschieden. So haben wir Lössböden mit den höchsten Bewertungen, 

es gibt Gebirgslagen, wo die Böden nur Grenzertragsflächen sind, wir haben sandige Böden, wir haben eigentlich 

alles, was man sich vorstellen kann. Und für alles das brauchen wir auch jeweils angepasste Lösungen. Und noch 

etwas kennzeichnet Sachsen: Wir haben seit 2018 mehrere extreme Trockenjahre erlebt. So haben wir in den 

östlichen Ländern tatsächlich immer noch weite Areale mit Grundwasserdürre. Das heißt, der Klimawandel betrifft 

uns hier in den kontinentaleren Lagen in Deutschland verhältnismäßig stark. Auch das wird eine der strategischen 

Herausforderungen in der Zukunft sein. Wie gehen wir um mit den Folgen des Klimawandels, mit den 

Extremwetterereignissen, mit den langanhaltenden trockenen Wetterlagen?  

Sie sehen, die Aufgaben, die Inhalte, sie werden nicht weniger, die Transformation braucht einen guten Austausch, 

braucht gute Beratung und braucht viel Wissenstransfer. Dazu gehört auch die Umstellung von alten Modellen des 

Vermittelns auf neue Methoden. In diesem Sinn sehe ich die heutige Veranstaltung. Vielen Dank fürs Zuhören. 
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Daphne Huber: 

Vielen Dank an Sie, Herr Günther, und ja, Sie haben es gehört, es ist ein unglaublicher Strauß an Initiativen, 

Maßnahmen und Angeboten, die das Land Sachsen zum einen der Beratung, aber auch dem Wohl der 

Landwirtschaft zu Gute kommen lässt. Sie haben es auch angesprochen, Herr Minister, Sie waren am Wochenende 

eifrig mit dem Bundeslandwirtschaftsminister Chem Özdemir unterwegs. Sie waren angesprochen im Weinbau, Sie 

haben Agrarbetriebe besucht, die Hengstparade in Moritzburg und wie ich heute in der Straßenbahn gelesen habe, 

haben Sie auch die Bio-Erlebnistage eröffnet. Also, Sie sind wirklich aktiv dabei. Jetzt betrachten wir es einmal 

umgekehrt:  Angenommen, Sie wären Landwirt in Sachsen, welche Angebote würden Sie sich von der Beratung 

wünschen? Sie haben ja erzählt, Sie haben da einiges neu aufgestellt. 

Wolfram Günther 

Im Moment w¿rde ich tatsªchlich zum Thema ĂWasserñ mehr Beratung w¿nschen. Das ist gerade eines unserer 

drückendsten Schwerpunkte. Die anderen Dinge wie Digitalisierung, Pflanzenschutz, neue Sorten, neue Kulturen 

usw. sind ja schon einige Zeit in Bearbeitung. Im Eingangsstatement konnte ich nicht die ganze Bandbreite nennen. 

Es gibt viele weitere Themen: Ausstieg aus den fossilen Rohstoffen, Biomasse-Verwertung - auch dort ergeben sich 

neue Chancen, um zu klugen Lösungen zu kommen.  

Daphne Huber: 

Es ist ja das Schöne an dieser Tagung, dass es nicht nur die Vorträge von der Bühne gibt, sondern dass Sie heute 

Nachmittag in den Workshops noch tiefer in die Materie einsteigen können und dort sind Wassermanagement und 

Klimaschutz sowie vieles andere mehr die angesagten Themen. Thema ist aber auch die von Ihnen angesprochene 

europäische Zusammenarbeit. Da wird in der Kommission einiges erarbeitet. Wie lässt sich hier die europäische 

Zusammenarbeit stärken und wie könnte Sachsen einen Beitrag dazu leisten? 

Wolfram Günther: 

Der Freistaat Sachsen hat eine Landesvertretung in Brüssel, da unterscheidet er sich nicht weiter von den anderen 

Bundesländern. Wir haben aber auch Verbindungsbüros in unseren benachbarten EU-Staaten Tschechien und 

Polen, konkret in Prag und Breslau, und auch dort gibt es eine enge Zusammenarbeit bis hin zu den Hochschulen. 

Wir haben ganz ähnliche Themen, seien es naturbedingte oder auch in einer gemeinsamen Historie begründete 

Sachverhalte bis hin zu strukturellen Aspekten. Besonders bedeutsam ist die Zukunft der GAP, die uns hier schwer 

beschäftigt. Da braucht es tatsächlich breit angelegte Initiativen, so werben wir für unseren agrarpolitischen Ansatz 

auf europäischer Ebene und führen Gespräche etwa von Tschechien bis in die Region Flandern. Ein spezielles 

Thema ist die europäische Verordnung zum Pflanzenschutzmitteleinsatz. Die Auslegung müssen wir jetzt relativ 

schnell sicherstellen, denn die Verunsicherung bei vielen Betrieben und gerade bei denen mit Sonderkulturen ist 

sehr hoch. Die Herausforderung des Klimaschutzes hatte ich schon angesprochen, die extrem volatilen Märkte, die 

Einkaufs- und Energiekosten und nicht zu wissen, was der Verkauf bringt ï dort ein Vertrauen in die Zukunft zu 

haben und zu sagen, ich mache hier weiter, ich bilde aus, ich investiere in meinen Betrieb; das ist ein 

Themenkomplex, um den wir uns schon lange drehen. Die Planbarkeit für die Betriebe bei all diesen 

Herausforderungen ist ein vorrangiges Anliegen. Wer konnte ahnen, dass es abermals einen Krieg in Europa gibt? 

Wir brauchen schnell wieder Sicherheit und Vertrauen, das sind alles Dinge, die wir auf europäischer Ebene klären 

müssen. 

Daphne Huber: 

So ist es und dabei haben Sie (als Berater, als Betriebe) ja auch den Minister an Ihrer Seite. Sie hatten auch das 

Stichwort GAP erneut genannt, wir haben jetzt ein Jahr die GAP `23, die GAP `28 soll aber wieder auf neue Füße 

gestellt werden und ich weiß ganz genau, wir haben im Saarland, vor der Agrarministerkonferenz, ein Interview 

geführt und da war ich mega-stolz, denn Sie haben dort das erste Mal das Wort ĂGemeinwohlprªmieñ in den Raum 

gestellt und das hat ganz schön die Runde gemacht. Ja, erzählen Sie uns, wie es um die Gemeinwohlprämie, um 

Ihrem Vorschlag in Sachen GAP ´28 steht. 
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Wolfram Günther: 

Die Diskussion, dass mit einer neuen GAP-Periode auch tatsächlich neue Ziele erreicht werden müssen, dass das 

ganze System einfacher werden muss, hat man schon in der Vergangenheit gehabt. Im Laufe des Weges ist die Zeit 

verstrichen, ohne dass wirklich die grundlegenden neuen Vorschläge soweit waren, dass sie hätte umsetzen werden 

können. Das hat im Ergebnis meist dazu geführt, dass man zwar neue Gedanken hatte, diese dann aber immer 

irgendwie mit eingebaut hat. Dies hat dann das ganze GAP-System mit der Zeit immer komplexer gemacht für alle 

Beteiligten. Mir ist wichtig, diese Diskussion jetzt zu führen, denn das Jahr 2028 ist schon sehr nah. Wir sind allerdings 

gerade mal im ersten Jahr der neuen Regeln der jetzigen GAP-Periode 2023 - 2027. Ich weiß, wie schwierig der 

neue Anfang war. Als wir die neuen GAP-Regeln verhandelt haben, da hatte Sachsen gerade den Vorsitz in der 

Agrarministerkonferenz. Eine besondere Schwierigkeit bestand darin, dass der Trilog der EU noch nicht 

abgeschlossen war. Somit mussten wir für Deutschland etwas ausverhandeln, ohne zu wissen, wie der EU-Rahmen 

letztlich sein wird.  

Das war eine Lehre für mich, das Modell der Gemeinwohlprämie hat mich schnell überzeugt. Es gab eine Phase, in 

der man es in Praxisbetrieben getestet hat, auch Sachsen hat teilgenommen. Landwirtschaft und Naturschutz haben 

sich damit auseinandergesetzt und haben vorgeschlagen, was tatsächlich reformiert werden muss. So ergab sich 

ein einfaches System, ein Punkteschema für einfache Maßnahmen, flächenbezogene und ganzbetriebliche 

Maßnahmen. Es wurde versucht, die Möglichkeiten, die den größten Hebel für das Erreichen unserer Umwelt-, 

Biodiversität- und Klimaschutzziele bilden, so aufzubauen, dass es sich für die Betriebe wirklich rentiert.  

Deutschland erhält ungefähr 6 Milliarden EUR im Jahr GAP-Mittel, für den Freistaat Sachsen sind es etwa 300 

Millionen EUR. Es ist der größte Posten der Europäischen Union, mein Anspruch ist, dass öffentliches Geld nur für 

öffentliche Leistungen ausgegeben wird. Ich sage als Agrarpolitiker: Die Agrarbranche hat so einen großen 

Transformations-, Investitions- und Unterstützungsbedarf, dass es gilt, diesen gesellschaftspolitisch zu verteidigen 

und dafür muss man aber auch zeigen, dass das Geld eben genau an die Stellen kommt, wo es gesellschaftspolitisch 

eingesetzt werden soll. Das haben wir versucht und mit dem Umstieg der GAP sind es am Ende 2027 gut die Hälfte 

der Mittel, die wirklich an nachhaltige Kriterien gebunden sind. Der nächste Schritt muss sein, 100 Prozent 

öffentliches Geld für öffentliche Leistungen einzusetzen, aber so ausgesteuert, dass auch die Betriebe mitgehen 

können. Das diskutieren wir jetzt und ich freue mich über alle, die sich in diese Diskussion einbringen. 

Daphne Huber: 

Ja, ich glaube auch, dass ist auch den Beraterinnen und Beratern hier im Saal (international, in der EU) ein großes 

Anliegen, dass man auch einen Neuanfang startet für das System 2028 und ja, vielen Dank, dass Sie uns da auch 

schon einen Einblick gegeben haben, wie es denn bald aussehen könnte; denn eben diese Damen und Herren, die 

hier sitzen, müssen es ja dann in der Zukunft irgendwie umsetzen oder können sich jetzt schon überlegen, welche 

Methoden sie dafür anwenden wollen. Herr Günther, was geben Sie uns auf dieser Tagung mit auf den Weg, welches 

Signal, was meinen Sie? 

Wolfram Günther: 

Als erstes nochmals ein herzliches Willkommen. Ich freue mich, dass Sie dies genau hier in Sachsen diskutieren, wo 

die Bandbreite der Betriebe so groß ist. Wir brauchen Lösungen, die am Ende nicht nur für Deutschland funktionieren, 

sondern wir diskutieren es in einer Europäischen Union (bzw. Europa). Diese ist extrem vielfältig und wir müssen 

Lösungen erreichen, die betriebswirtschaftlich helfen, dass die Branche gut in die Zukunft kommt und ein attraktiver 

Arbeitgeber bleibt. Es geht um unsere Ernährung, wir wollen in Sachsen aus unterschiedlichsten Gründen viel mehr 

regionalisieren. Dazu brauchen wir die Menschen, aber auch das Vertrauen, dass wir eine Branche sind, in der man 

wirklich gern seine Ausbildung macht und dann seine berufliche Zukunft, beispielsweise als Betriebsnachfolger, hat. 

Wir müssen es auch erreichen, den Umweltzielen, der Biodiversität gerecht zu werden. Das wird nur möglich sein, 

wenn wir auch tatsächlich den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln reduzieren. Dafür braucht es kluge Wege. Das 

Thema Wasser und Extremwetterereignisse hatte ich mit angesprochen; es gibt so viele Dinge, die gleichzeitig 

berücksichtigt werden müssen. Es muss uns gelingen, das gesamte Knowhow, das in der Branche steckt, auch zu 

aktivieren. Dazu ist viel Beratung und Wissenstransfer erforderlich. Und es sind vor allem die klugen Formate zu 

finden, mit denen dann tatsächlich die horizontale Vernetzung und der Wissensaustausch verstärkt werden können 
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- also vom zentralen Ansatz Ătop-downñ der Wissensvermittlung immer mehr zu einem ĂNetzwerkdenkenñ zu 

kommen. Das wäre etwas, was ich mir vorstelle und da wünsche ich Ihnen gutes Gelingen bei dieser Tagung.  

Daphne Huber: 

Vielen Dank, Herr Günther. Einen Applaus für Herrn Minister Günther. Es gab viele Anregungen von Ihnen, die wir 

auf die Agenda nehmen und wir danken Ihnen für Ihre Zeit.  
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Mein persönlicher IALB-Rück- und 

Ausblick  

Während meinen mittlerweile 28 IALB-Tagungen lernte ich, 

dass Landwirtschaftsbetriebe in ganz unterschiedlichen 

Strukturen und Grössen existieren. Trotzdem sind die 

Situationen und Herausforderungen vergleichbar. 

Ą Auf die Grºsse kommtõs nicht an. 

Die europäischen Länder unterscheiden sich in Grösse und 

Strukturen, so wie auch die Landwirtschaft und die Betriebe. 

Folglich muss es Platz haben für staatliche, private oder 

bäuerlich getragene Beratungsdienste. 

Ą Beratung muss pluralistisch sein. 

Staatliche Unterstützung in Form von flächenabhängigen 

Direktzahlungen sichert das landwirtschaftliche Einkommen. 

Sie sind noch keine Garantie für das Erreichen 

gemeinwirtschaftlicher Ziele. Dazu braucht es Mittel aus der 

2. Säule oder auf spezifische Ziele ausgerichtete 

Direktzahlungsformen, und es braucht Investitionen in die 

Wissens- und Innovationssysteme (AKIS) 

Ą Ein gut funktionierendes AKIS ist wie eine 

Leitplanke für das Erreichen agrarpolitischer Ziele. 

Beratungsorganisationen müssen sich unternehmerisch 

verhalten und sich auf neue Herausforderungen ausrichten. 

Sie unterstützen und begleiten Betriebe, aber entscheiden 

nicht an deren Stelle. 

  

Gesamtbetriebliche, strategische Beratung ist wichtig. 

Betriebliche Entscheide berücksichtigen übergeordnete, 

gemeinwirtschaftlichen Ziele. In einer gegebenen Region 

sollten Beratungsorganisationen, wenn nicht jede für sich, so 

zumindest in Zusammenarbeit, das ganze Beratungsfeld 

abdecken. 

Ą Beratung soll Erkenntnisse liefern und Betriebe 

zum Handeln befähigen. 

Digitalisierung und künstliche «Intelligenz» werden immer 

wichtigere Hilfsmittel für die Betriebsführung. 

 

Anton Stöckli 

Anton Stöckli, 1958, ist Mitarbeiter im Bundesamt 

für Landwirtschaft in der Schweiz. In der Gruppe 

Forschung, Beratung und Innovation liegt der 

Schwerpunkt seiner Arbeit in der Unterstützung 

der Beratung durch die Bundesverwaltung. 

Der Wissensaustausch zwischen Wissenschaft 

und Praxis und innerhalb der Praxis sind ihm 

wichtige Anliegen. 

Nach dem Studienabschluss als Ingenieur 

Agronom an der ETH Zürich sammelte er mehrere 

Jahre internationale Berufserfahrung in ländlichen 

Entwicklungsprojekten in Afrika und 

Zentralamerika. 
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Ą Nichts ersetzt menschliches Urteilsvermögen und 

Kreativität. 

Jegliche Tätigkeit, ob in der Landwirtschaft oder in der 

Beratung, wird von Menschen ausgeübt. 

Ą Menschlichkeit muss die Richtschnur in all 

unseren Handlungen sein. 

 

(Ausführlicher Vortrag unter Abschlusskonferenz und zum Download) 
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Mit Bildung und Beratung Zukunft 

gestalten ï 

eine ökosoziale Perspektive 

Der Vortrag diskutiert zunächst die weltweiten Verhältnisse 

mit Blick auf das nach wie vor hohe Bevölkerungswachstum, 

zunehmende politische Konflikte und die Herausforderungen 

im Umwelt- und Klimabereich. Für den größten Teil der 

Weltbevölkerung geht es um wirtschaftliches Wachstum, 

mehr Wohlstand, Nutzung vorhandener Ressourcen, 

Überwindung von Hunger und Armut. 

Ganz anders ist der Blick von gutsituierten klimaaffinen 

Akteuren in einem (Überfluss-) Land wie Deutschland. Hier 

ist freiwilliger Verzicht ein großes Thema, ebenso sind es 

neue Lebensstile, neue Vorstellungen von Familie, 

Ablehnung von Fleisch, Ablehnung fossiler Energieträger, 

Ablehnung von Verbrenner-Autos, Rückbau der 

Landwirtschaft (ist ein Ziel an sich), ebenso die Betonung 

ökologischer Landwirtshaft etc. Der Weg dahin wird als 

gesellschaftlicher Lernprozess organisiert. Dafür wird viel 

Geld ausgegeben. Abweichende Meinungen werden auf 

vielfältige Weise organisiert; Psychologen sind in die 

Kampagnen zur Neuorientierung der Bevölkerung 

eingebunden. Soziale Gerechtigkeit ist zwar ein Thema, aber 

nicht mehr im klassischen Sinne. Jetzt geht es um die 

Einbindung gut ausgebildeter ĂPeople of Colourñ, soweit sie 

in unserem Land leben, in einem Diskurs-Umfeld, dass 

teilweise die Menschen der reichen Welt als ehemalige 

Sklavenhalter positioniert. 

Die Schule wird in diesem Kontext vereinnahmt, wobei 

merkwürdigerweise Digitalisierung und KI Hoffnungsträger 

sind. Objektivierbare Leistungsnachweise wirken auf 

Manche verstörend. Es geht mehr um Gewinnung als um 

Leistung, z. B. für Nachhaltigkeit, für veganes Essen, gegen 

Viehwirtschaft, gegen Verbrenner-Autos, für 

Lastenfahrräder, für Biolandwirtschaft, für Güter aus 

heimischem Anbau etc. Gegenüber den Bauern werden 

immer neue Regelungen erfunden, um ihnen die Freude an 

ihrem Beruf zu nehmen. Etwa Gülleeinsatz, Nutzung von 

Kunstdünger, Flächennutzungsumfang, Umgang mit Tieren, 

Bewässerung etc. 

Für Berater und Ausbilder ist das ein schwieriges Umfeld. 

Einerseits sollte man Fakten vermitteln, gerade auch bzgl. 

der weltweiten Herausforderungen bei Ernährung, Energie, 

Klima etc. Zugleich müssen sich die Betroffenen auf die 

Regulierung vor Ort einstellen, ob diese nun viel oder wenig 

Sinn macht. Das Ganze erinnert an einen Hindernislauf. Es 

geht um kluges Navigieren in schwierigem Gelände.  

 

Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Franz Josef Radermacher 

Professor (em.) f¿r ĂDatenbanken und K¿nstliche 

Intelligenzñ an der Universitªt Ulm, gleichzeitig 

Vorstand des Forschungsinstituts für 

anwendungsorientierte Wissensverarbeitung/n 

(FAW/n) Ulm, Vizepräsident und Ehrenpräsident 

des Senats der Wirtschaft e. V., Bonn, 

Vizepräsident des Ökosozialen Forum Europa, 

Wien sowie Mitglied des Club of Rome. 

2013 Verleihung der Ehrendoktorwürde der 

International Hellenic University, Thessaloniki. 

2013 - 2016 Mitglied des BASF Stakeholder 

Advisory Council, Ludwigshafen. 2018 Ernennung 

zum Ehrenpräsident des Ökosozialen Forum 

Österreich und Europa. Seit 2012 Mitglied im 

Beirat des Vodafone Instituts für Gesellschaft und 

Kommunikation sowie seit 2020 Mitglied im 

Nachhaltigkeitsbeirat der Vodafone Deutschland 

GmbH und Mitglied in der Kommission 

Nachhaltiges Wirtschaften, Handeln und 

Finanzieren des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung. 

Seit 20.02.2021 Vizepräsident sowie 

Ehrenpräsident des Senats der Wirtschaft e.V. 

Seit 2022 Mitglied im UN-Council for Engineers for 

the Energy Transition (CEET). Seit 2022 Mitglied 

im Beirat des Clean Energy Forum. 

 

(Ausführlicher Vortrag unter Abschlusskonferenz 

oder zum Download) 
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Interview und Podiumsdiskussion (11.09.2023) ï 

Thesen der Mitwirkenden 

 

 

 

ñZur Philosophie unseres Unternehmens zählt, dass in einem 

regionalen Kreislauf produziert wird - vom Futter bis zum 

Verkauf an der Fleischtheke. Bildung und Ausbildung sind im 

landwirtschaftlichen Betrieb und in den Fachgeschäften ein 

großes Thema. Die Öffentlichkeitsarbeit spielt eine große 

Rolle, um junge Menschen für unsere Arbeit zu gewinnen. Mit 

unseren vielfältigen Tätigkeitsbereichen sind für breit 

aufgestellt und bieten Abwechslung im Beruf.  

Die Direktvermarktung ist eine Möglichkeit der 

Diversifizierung. In unseren Hofläden treten wir in Kontakt mit 

Vereinen und der Bevölkerung, Jeder Praktikant bekommt 

bei uns eine Chance zur Mitarbeit. Wir setzen auf 

Multiplikatoren, die über unsere Arbeit auf dem Betrieb und 

in den Läden positiv berichten.ñ 

 

 

 

 

 

ñLandwirtschaftliche Unternehmen sind sehr vielfältig. Sie 

sind groß oder klein, haben unterschiedliche Betriebszweige, 

verschiedene Standortbedingungen, Geschäftsmodelle und 

Rechtsformen sowie jeweils ihre eigene Unternehmens-

philosophie. Seit 1990 arbeiten wir mit und für die 

unterschiedlichsten Kunden im Agrarbereich. Die 

Landwirtschaft ï wie ich sie erlebe - wird durch Menschen 

geprägt, die innovativ, offen, kooperativ, engagiert sowie 

kompetent sind und über ein hohes Arbeitsethos verfügen. 

Die Arbeit mit und für diese Akteure ist für mich ein großes 

Privileg und macht mir sehr viel Spaß. Immer wieder haben 

wir in Betrieben Veränderungsprozesse begleitet. Die 

Unternehmen können Veränderungsprozesse erfolgreich 

meistern, wenn sie Klarheit über das Ziel, entsprechende 

Rahmenbedingungen und die notwendige Zeit dafür 

bekommen.ñ 

  

 

Ines Senger, 

Agrarproduktion ĂAm Bªrensteinñ Struppen eG 

 

Dr. Dieter Heider, 

b&s Unternehmensberatung und Schulung für den 

ländlichen Raum GmbH  
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ñDie wichtigste Investition ist bekanntlich die in die Köpfe der 

Menschen. Hier sehen wir als Agrar- und Umwelt-

fachbehörde eine zentrale Aufgabe und tragen mit einem 

umfangreichen Angebot in der beruflichen Bildung wie auch 

mit vielfältigen Beratungsleistungen im öffentlichen 

Unteresse zur Wissensvermittlung und Förderung der 

betrieblichen Entwicklung bei. Bildung und Beratung sind als 

Einheit zu verstehen und entfalten ihre Wirksamkeit in 

Abhängigkeit des Zusammenwirkens aller Akteure. Soll der 

Wissensaustausch gelingen, braucht es wechselseitige, 

geordnete und schnelle Kommunikation ï von der Forschung 

in die Praxis und zurück. Lehrkräfte und Berater sind dabei 

wichtiges Bindeglied und Vermittler.ò 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ñNachhaltigkeit in der Landwirtschaft steht auf den drei 

Säulen: Ökonomie, Ökologie und Soziales. Unser Ziel ist, mit 

den Instrumenten der Gemeinsamen Agrarpolitik zum 

Erreichen einer guten Balance beizutragen.  Für eine 

erfolgreiche Transformation spielt Beratung eine wichtige 

Rolle.ñ 

 

 

  

 

Michael Pielke,  

Acting Director 

European Commission 

DG Agriculture and Rural Development 

Directorate B: Sustainability 

 

Dr. Falk Hohmann, 

Ständiger Vertreter des Präsidenten des 

Sächsischen Landesamtes für Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie 
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ñLandwirtschaftliche Bildung und Beratung ist systemrelevant 

für Ernährungssicherung und den Erhalt natürlicher 

Ressourcen. Landwirtschaftliche Berufs- und 

Fachschullehrer:innen und Berater:innen sollten deutlich 

höhere Anerkennung und Wertschätzung für ihre Arbeit und 

Leistungen erfahren. Sie lehren und beraten das 

Management sehr komplexer Systeme und Unternehmen mit 

ausgeprägt hoher Multifunktionalität. Die Fähigkeit und den 

Mut zu Veränderung und Neuem in der Landwirtschaft 

grundlegend stärken, ist eine zentrale Aufgabe von Bildung 

und Beratung für die Transformation der Landwirtschaft.ñ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ĂDie Betriebe haben einen erhöhten Wissensbedarf und 

müssen in der Bewältigung der Herausforderungen 

bestmöglich unterstützt werden. Ein funktionierendes 

agrarisches Wissens- und Innovationssystem (AKIS) ist für 

Resilienz und Innovationskapazität des Agrarsektors 

unerlässlich. Der Beratung und Bildung kommt innerhalb des 

AKIS hierbei eine wichtige, vielfältigere Rolle als Vermittler 

von Wissen und Lösungen als auch als Brückenbauer 

zwischen Wissenschaft und Praxis zu.ñ 

 

 

  

 

Prof. Dr. Knut Schmidtke, 

ehemaliger FiBL-Direktor 

 

Florian Herzog, 

Landwirtschaftskammer Österreich 
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ĂDer Jugendliche, der Bauer werden will, muss es auch 

werden dürfen. Wir bieten jungen Leuten in unserem 

Ausbildungsverbund eine dauerhafte Perspektive in ihrer 

Heimat. Die Auszubildenden erhalten in unseren Verbund-

Betrieben einen Einblick in alle Produktionsrichtungen der 

modernen Landwirtschaft. Wir bieten den Jugendlichen 

modernste Technik im Stall und auf dem Feld. Die 

Auszubildenden können sich spezialisieren und bekommen 

eine Perspektive.ñ 

 

 

 

 

  

 

Jan Gumpert, 

Vorstandsvorsitzender 

Agraset-Agrargenossenschaft eG Naundorf 




























































































































































































































































































































































































